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Nr. 352. 


Die Rede Ferrys. 


Die Rede, welche Ferry in Epinal gehalten 
hat, verdient die höchſte Beachtung. Ihre ſchar⸗ 
fen Proteſte gegen die „ſchreiluſtige und wühle ⸗ 
riſche Demagogie“ und gegen den neuen „Staats- 
ſtreich⸗General“, den „Saint⸗Arnaud der Tingel- 
tangel“, erhalten ein doppeltes Gewicht durch die 
Perſönlichkeit ihres Urhebers, durch die Stellung, 
welche der Redner in den leitenden Kreiſen der 
Republik einnimmt, und die noch bedeutendere 
Rolle, welche ihm ein Theil der öffentlichen Mei⸗ 
nung Frankreichs für die Zukunft zuweiſt. Sie 
zeigen, daß Ferry die Stunde gekommen glaubt, 
um einen Sammelruf an die Anhänger der ge- 
mäßigten und den Abenteuern abgeneigten Repu⸗ 
blik ergeben zu laſſen, mit dem Treiben der Bou- 
langer, Deroulede und Rochefort endgültig reinen 
Tiſch zu machen und ſelbſt wieder mehr in den Vor⸗ 
dergrund zu treten. 

Daß dieſe Stunde richtig gewählt iſt, ja 
daß die von Ferry vertretene Gruppe nur noch 
die Wahl hatte zwiſchen einer ſolchen energiſchen 
Stellungnahme oder der Selbſtaufgabe, dem 
Schickſal, zwiſchen zwei anderen Strömungen zer⸗ 
malmt zu werden, läßt ſich nicht verkennen. Die 
Richtung des Strebens Boulangers iſt in der 
letzten Zeit hinreichend unverhüllt zu Tage ge ⸗ 
treten; die Vertheilungen von Uhren mit dem 
Namenszuge des Generals an das Perſonal der 
Lokomotive, die ihn aus Paris entführt hatte, 
und an zahlreiche Pariſer Polizeibeamte laſſen 
neben anderen, ähnlichen Beobachtungen erkennen, 
wie feſt er ſich ſchon in feinen Gedanken in die 
Rolle des Souveräns hineingelebt hat und daß 
er am Ende der Vorbereitungen zum Antritt der 
Diktatur zu ſtehen glaubt. Auf der anderen 
Seite hat dieſes kecke Auftreten in der wenig 
feſten und überall vor der Entſcheidung ausbie⸗ 
genden Haltung des Miniſteriums Rouvier, deſſen 
Mitglieder ſich auf ihren Rundreiſen in der Pro⸗ 
vinz abwechſelnd akklamiren und auspfeifen laſſen, 
bisher nur ein ſchwächliches Gegengewicht gefun- 
den. Obwohl alſo das Treiben Boulangers und 
ſeiner Freunde in der letzten Zeit unverkennbar 
auch viele Politiker aus den ihm früher näher 
ſtehenden Kreiſen zurückgeſtoßen und arg wöhniſch 
gemacht hatte, war ein anderes Ende der gegen- 
wärtigen Lage, ſofern ſie ſich noch weiter in der⸗ 


ſelben Weiſe hinſchleppen ſollte, als entweder 


durch einen glücklich durchgeführten Staateſtreich 
Boulangers oder durch eine Rettung der Geſell⸗ 
ſchaft vor dem radikalen Cäſarismus durch die 
mo narchiſche Rechte und unter dem Banner des 
Königthums nicht wohl vorauszuſehen. Ja ſelbſt 
die Frage kennte ſich aufdrängen, ob nicht auch 
ein Theil der gemäßigten Republikaner, müde der 
endloſen Wirren, in welche die beſtehende Regie 
rungsform Frankreich hineingeführt hat, letzterer 
Löſung zuneigte — bis ſich Ferry jetzt auf die 
Breſche ſtellte und die Zweifel wenigſtens an dem 
guten Willen der dritten, mittleren Gruppe zu 
einer energiſchen Aktion zerſtreute. 


Wie ſich die Lage jetzt weiter entwickeln 
wird, verdient unſer geſpanntes Intereſſe. Der 
Wuthſchrei der Radikalen über die ſcharfen Worte 
Jerrys, über die Geißelhiebe der Satire, welche 
er auf den Rücken ihrer Helden niederfallen läßt, 


iſt um fo begreiflicher, je wirkſamer namentlich 


in Frankreich die Waffe eines beißenden Epi⸗ 
gramms, ſelbſt im Vergleich mit der wuchtigſten 
ernſten Anklage, iſt; aber auch die nur mäßig 
verhüllt zu Tage tretende Verſtimmung der Organe 
der Rechten wird weniger auf die alte Gegner⸗ 
ſchaft gegen Ferry als „Kulturkämpfer“ zurück⸗ 
zuführen ſein, ſondern erklärt ſich aus dem oben 
Dargelegten, aus dem Gefühl, nahe am Ziel 
vielleicht noch einmal zurückgedrängt zu ſein, von 
ſelbſt. Was Deutſchland betrifft, ſo wird man 
der Aktion Ferrys, der vermuthlich bald auch 
amtlich und offiziell mehr hervortreten und an 
die Stelle Rouviers treten wird, Erfolg wünſchen 
dürfen, ſelbſtverſtändlich ohne ſich der Täuſchung 
hinzugeben, daß fie an ſich einen deutſchfreund⸗ 


lichen Charakter trägt. Ste intereſſirt uns viel⸗ 


mehr nur inſoweit, als es ihr vielleicht gelingt, 
der erſten ſtürmiſchen Welle, die ſich jetzt un⸗ 
mittelbar in einem Revanchefeldzug über Deutſch⸗ 


land ergießen ſollte, Stillſtand zu gebieten; die 


weiteren Ziele auch Ferrys treten aber klar zu 
Tage, wenn er unumwunden ausſpricht, daß der 
von Boulanger und Genoſſen beförderte „Schein, 


als wenn politiſche und gouvernementale Anarchie 
in Frankreich herrſche“, dieſes daran hindere, 
die Allianzen zu finden, deren es bedürfe, und 
wenn er die Bedingungen aufzählt, die erfüllt 
werden müſſen, damit Frankreich „ſich zu feiner 
früheren Größe emporſchwingen und den ver- 
lorenen Boden wieder gewinnen kann“. Was 
Ferry als Aufgabe proklamirt, iſt alſo lediglich 
die ſorgfältiger vorbereitete Revanche, und wenn 
wir dieſe Ankündigung mit einiger Kühle ent- 
gegennehmen, ſo if unſer Grund klein anderer 
als die Erwägung, daß in einem ſolchen Pro 
gramm zwiſchen dem Wollen, der Vorbereitung 
und der That Raum genug fur den Durchbruch 
beſonnenerer Entſchlüſſe oder für einen Wechſel 
in der Stimmung des in Ausſicht genommenen 
Alltirten oder für ſonſtige Umwälzungen bleibt, 
um es uns als erlaubt erſcheinen zu laſſen, unjere 
Sorgen der Zukunft zu überweisen. 


Dentechlaus 


Berlin, 31. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ 
ſchreibt: 

Zuweilen haben wir uns im Leben mit Din⸗ 
gen zu beſchäftigen, die man mit Handſchuhen 
anfaſſen muß, um ſich nicht zu beſchmutzen. Dazu 
gehören auch einige franzöſiſche Blätter, deren 
Inhalt ſie dazu vorher beſtimmt, dereinſt allerlei 
Käſeſorten und ſonſtigen lieblich duftenden Stof⸗ 
fen als Hülle zu dienen. Wenn wir uns trotz- 
dem mit dieſen unſauberen Geſellen befaſſen, ſo 
geſchieht das, weil wir befürchten, daß von dem 
Schmutz, mit dem ſie unſere Landsleute in Frank- 
reich beſpritzen, doch etwas hängen bleiben könnte, 
und um zu zeigen, daß es nicht nur der Natio- 
nalhaß, ſondern in der That niedrigſter und 
ſchmutzigſter Brodneid iſt, welcher ihnen die feile 
Feder führt. Vor uns liegen die Nummern der 
„Defenſe Nationale“ vom 6. bis zum 27. Juli; 
daraus einige Beiſpiele. Das Blatt lebt von 
Deutſchenhetze auf allen feinen Seiten, insbejon- 
dere und ausſchließlich aber hat es ſeine vierte 
Seite dieſem hehren Zwecke geweiht. Um den 
Schein „ehrlichen“ Deutſchenhaſſes zu wahren, 
prangt oben an der Spitze die Aechtungsliſte der 
deutſchen Spione, der Mitglieder der deutſchen 
Geſellſchaften, zunächſt der des Quartett⸗Vertins. 
Des Quartett⸗Vereins? Jawohl, denn man hört 
nur, welch böſe Menſchen dieſe deutſchen Sänger 
in Frankreich find. „Unter dem muſtkaliſchen 
Deckmantel“, ſo ſchreibt Herr Lucten Nicot — 
der auf Deutſchenhaß geaichte Sänger der 
„France“ treibt auch hier ſein Unweſen — „iſt 
der Quartett⸗Verein nichts anderes als eine mit 
Unterſtützung der deutſchen Botſchaft gegründete 
Geſellſchaft, welche den Zweck hat, Frankreich auf 
ſeinem eigenen Boden zu bekämpfen und einen 
Spionage-Mittelpunkt zu bilden. Aber“ — und 
das iſt der Schmerz des Schreibers — „in die⸗ 
ſem Vereine find auch Angehörige anderer Na- 
tionen Mitglied, Angehörige von Nationen, die 
uns in hervorragendem Maße ſympathiſch find: 
Oeſterreicher, Ungarn und ſelbſt [!] Ruſſen. Sie 
begehen ein Verbrechen, wenn ſie ſich an unſerem 
eigenen Herde mit unſeren Feinden verbünden; 
fie verrathen die unbeſchränkte Gaſtfreundſchaft , 
die wir ihnen gewähren, und ihr Verrath iſt ein 
um ſo ſchwereres Vergehen, als wir ihnen nicht 
mißtrauen!“ In ähnlicher Weiſe und mit ähn⸗ 
lich hämiſchen Bemerkungen werden dann die Mit- 
glieder des deutſchen Hülfsvereins und an ihrer 
Spitze der Ehrenvorſitzende des Vereins, der deut⸗ 
ſche Botſchafter Graf Münſter, auf die Aechtungs⸗ 
liſte geſetzt. Nachdem ſo die Schale des ehrlichen 
Deutſchenhaſſes, wie wir es oben genannt haben, 
gewahrt iſt, folgt des Pudels Kern: der Feldzug 
gegen den deutſchen Handel in Frankreich. Da 
werden alle deutſchen Artikel, welche den Wett- 
bewerb mit den franzöſiſchen aufgenommen haben, 
beſprochen: Kautſchuk, Bleiſtifte, Bier, Bijouterle 
waaren, Alkohol und Branntwein, Chromolitho- 
graphie, chemiſche und pharmaceutiſche Erzeugniſſe 
u. ſ. w. Auch hier ſpitzt ſich die ganze. Agita⸗ 
tion gegen die Perſonen zu, die Namen der deut- 
ſchen Häuſer und vor Allem und mit Fettdruck 
die ihrer Vertreter werden unter genauer Angabe 
der Wohnung verzeichnet und die franzöſiſchen 
Käufer durch Spott und Drohungen eingeſchüch⸗ 
tert. Aus der Einleitung zu dem Artikel „Bi⸗ 
jouteriewaaren“ erfahren wir dann auch den Be- 
weggrund der Agitation, es heißt da: „Die Bi- 
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jouterie war bislang ein ausſchließlich franzöſt⸗ 
ſcher und Pariſer Induſtriezweig, der früher auf 
allen Märkten den erſten Platz behauptete und 
deſſen mit Recht berühmte Macke ihm alle Thore 
öffnete. Das fängt heute an, anders zu werden. 
Seit mehreren Jahren iſt dieſe ſchöne Induſtrie 
gefährdet, nicht weil ſie weniger gepflegt wurde 
oder unſere jo geſchickten und gewiſſenhaften Ar- 
beiter die Erzeugniſſe mit weniger Geſchmack und 
Eifer anfertigen, ſondern weil auf dieſem Ge- 
biete wie auf allen anderen die Deutſchen bis 
auf unſeren eigenen Markt vorgedrungen ſind 
und uns eine furchtbare und faſt immer wenig 
ehrliche Konkurrenz machen.“ Daß ſich Frank⸗ 
reich der Herrſchaft der deutſchen Erzeugniſſe er- 
wehrt, ehe es zu ſpät iſt, wie wir die Herrſchaft 
der franzöſiſchen Induſtrie jetzt faſt vollſtändig 
abgeſchüttelt haben — denn die große Mehrzahl 
derjenigen Artikel, welche ſich uns heute mit 
koketten franzöſiſchen Bezeichnungen vor⸗ 
ſtellen, haben unter den Händen biederer deut⸗ 
iger Arbeiter das Licht der Well erblickt, 
die ihre Kinder mit dem welſchen Namen 
ſchwerlich wiedererkennen würden —, daß alſo 
Frankreich die deutſchen Erzeugniſſe abſtößt, iſt 
eine Sache, die uns zwar angebt, die wir aber 
nicht hindern können; es fragt ſich nur, ob die 
bei einem ſolchen Verfahren nothwendige Voraus- 
ſetzung Stich hält, daß Frankreich dieſe Erzeug- 
niſſe in der That entbehren kann. Denn dar- 
über werden ſich auch die Franzoſen keiner Täu⸗ 
ſchung hingeben, daß ſie nicht um der ſchönen 


Augen der Deutſchen willen ihr Land den deut⸗ 


ſchen Artikeln geöffnet haben; das Geſetz von 
Angebot und Nachfrage, welches auch den Han- 
delsverkehr zwiſchen den Nationen regelt, iſt un⸗ 
erbittlich und herzlos, das Wörtchen „national“ 
iſt ihm fremd, und wenn daher heute thatſäch⸗ 
lich die deutſchen Erzeugniſſe in ähnlicher Weiſe 
den franzöſtſchen Markt beherrſchen, wie früher 
die franzöſiſchen den deutſchen, ſo iſt das nur ein 
Beweis dafür, daß das Verhältniß ſich auch in 
kultureller Beziehung verkehrt hat, daß die deut⸗ 
ſche Natlon — wir ſind nicht befangen genug, 
um zu ſagen „an der Spitze der Ziviliſatton 
marſchirt“, — aber daß ſie in dem Wettlauf 
nach jenem nie erreichbaren Ziele die franzöſiſche 
Nation überholt hat. Dieſe Erkenntniß mag den 
Franzoſen bitter und ſchwer werden, wenn ſie ſich 
aber ſelbſt mit der Binde des Nationalpafjes die 
Augen verdecken, ſo wird das Erwachen zu der 
Wahrheit noch weit ſchmerzlicher ſein. In ohn⸗ 
mächtigem Brodneide und in gelränkter Eitelkeit 
liegt alſo der Grund dieſer ganzen verhetzenden 
Agitation, in ihren Folgen aber muß dieſelbe 
und, ſetzen wir es gleich hinzu, ſoll dieſelbe nach 
dem Wunſch ihrer Veranſtalter zum Kriege füh⸗ 
ren. Es bedarf nicht des Nachweiſes, daß es ein 
Unding iſt, am Ausgange des 19. Jahrhunderts 
mitten im Herzen Europas eine chineſiſche Mauer 
errichten zu wollen; geſchäftige Intereſſen des 
Handels und Verkehrs würden über Nacht die am 
Tage aufgelegten Baufteine wieder herunterreißen. 
Aber geſetzt auch den Fall, dieſe Danatdenarbeit 
gelänge den Franzoſen wirklich, jo iſt nur Faran 
zu erinnern, daß die europätſchen Handelsbedürf⸗ 
niſſe mit Hülfe von Bomben und Granaten in 
die chineſiſche Mauer im fernen Oſten Breſche 
gelegt haben; würden ſie ein ſolches Hemmniß 
zwiſchen den beiden größten Nationen des Feſt 
landes auch nur einen Tag dulden? Der kul- 
turellen Unmöglichkeit, den Krieg auf dieſem Wege 
zu ſuchen, find ſich die franzöſtſchen Hetzer auch 
wohl bewußt, und wenn ſie ihn trotzdem ein⸗ 
chlagen, jo geſchieht es in der Hoffnung, daß 
ihnen das Ziel auf halbem Wege entgegenkommt, 
daß Fe durch die fortgeſetzte Duälerei und Her- 
abſetzung unſerer Landeleute in Frankreich ſchließ⸗ 
lich die deutſche Langmuth erſchöpfen. Angeſichts 
der niederträchtigen Hinterliſt dieſes Verfahrens 
aber muß es endlich einmal ausgeſprochen wer⸗ 
den, daß auch wir, trotz des Mitleids, das wir 
mit dem Beſiegten empfinden, und trotz des Ver- 
ſtändniſſes für feinen Haß auch eine Stelle ha⸗ 
ben, wo wir verwundbar find, und das iſt un- 
ſere Ehre. Die deutſche Ehre iſt nicht ſo reiz⸗ 
bar wie die franzöſiſche, aber ſie läßt ſich nicht 
ſo leicht beſchwichtigen wie dieſe, und wenn ſie 
einmal verletzt iſt, ſo rächen wir ſie mit Blut, 
das iſt ein Vermächtniß unſerer Vorfahren. Darin 
eben liegt das Gefährliche dieſer ſchamloſen Preß⸗ 
agitation, die von Tag zu Tag frecher das Haupt 


— 


erhebt, und wenn die franzöſiſche Regierung es 
wirklich ernſt meint mit ihrer oft verſicherten 
Friedensliebe, jo iſt dieſes Treiben einer feilen 
und gewiſſenloſen Preſſe die Stelle, wo ſie in 
erſter Linie den Hebel anzuſetzen hat. 


— Der „Magd. Ztg.“ liegen wieder Nach- 


richten aus England über das Befinden des 


Kronprinzen vor. Am Dienftag und Mittwoch 
fühlte ſich der hohe Batient völlig frei von Un⸗ 
bequemlichkeiten, und die dann wieder aufgetretene 
Störung war jo gering, daß die Virchow'ſche 
Annahme, die Wucherung könne plötzlich ver⸗ 
ſchwinden, an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Auch 
Mackenzie iſt der Anſicht, un vermittelt werde mit 
einem Male jede Spur verloren gegangen ſein. 
Das Vorhandenſein ganz kleiner Fragmente, von 
denen nicht ein einziges nachgewachſen iſt, ſchafft 
gleichwohl die Nothwendigkeit ſorglichen Auf ⸗ 
merkens, und man möchte jagen, gerade die Ge⸗ 
ringſügigkeit des Vorfalls giebt, weil ein immer⸗ 
hin andauerndes Leiden in Rede. ſteht, Anlaß zu 
verdrießlicher Stimmung. Man vergeſſe nicht, 
daß auf die vorhandene Störung zu achten ein 
Mann verurtheilt iſt, in dem eine Ueberfülle von 
Kraft und Gefundheit ſteckt und deſſen zukünf⸗ 
tiger Beruf der höchſte im Reiche iſt. Dieſer 
nun ſieht ſich plötzlich in ſeiner freien Bewegung 
zu jedem geiſtigen wie phyſiſchen Thun behindert, 
und erklärlich wird die bisweilen auftretende 
Niedergeſchlagenheit, die freilich wieder zu ent- 
fernen der Frau Kronprinzeſſin meiſterhaft ge⸗ 
lingt. Im Großen und Ganzen wird die kron⸗ 
pringliche Familie doch von freudiger Stimmung 
beherrſcht, weil keine Gefahr für den Patienten 
vorliegt und weil eine weſentliche Verringerung 
des Leidens eingetreten iſt. An eine Ortsverän⸗ 
derung wird vor Wiedererlangung völliger Ge⸗ 
ſundheit um ſo weniger gedacht werden, als das 
engliſche Klima eine überaus wohlthuende Wir⸗ 
kung ausübt. Die Abſchließung von der Außen⸗ 
welt iſt drüben auch leichter durchzuſetzen, als in 
Potsdam oder gar in Berlin. Die Königin 
Viktoria nimmt ihren Schwiegerſohn und ihre 
Tochter grundſätzlich nicht in Anſpruch, und des⸗ 
halb begehrt fie weder Beſuche, noch ſucht fie 
ſelber den Patienten auf. Er ſoll ganz nach 
ſeiner Geſundheit leben und darum durch nichts 
geſtört werden. Dem Beiſpiele der Königin 
folgt der hohe Adel des Landes, deſſen Theil⸗ 
nahme an dem ſeltſamen Geſchick des deutſchen 
Kronprinzen in ver zarteſten Weiſe ſich zu er⸗ 
kennen giebt. 


— Die „Hall. Ztg.“ erfährt, daß die zehn 
in Fulda zuſammengetretenen Biſchöfe eine Adreſſe 
an den Papſt beſchließen werden. 


— Wie aus den Wiener Blättern erſichtlich, 
hat auch das öſterreichſſche Korreſpondenz⸗Bürtau 
die Ueberreichung des kaiſerlichen Handſchreibens 
und Jubilaumsgeſchenkes au Papſt Leo gemeldet. 
Das Korreſpondenz-Büreau fügt aber folgende 
weitere, vom Wolff'ſchen Büreau nicht gebrachte 
Nachricht hinzu: „Dem „Oſſervatore Romano“ 
zufolge jet das Schreiben des Kaiſers in ſehr 
ehrerbietigen Ausdrücken abgefaßt und bilde einen 
neuen Beweis für die zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und Deutſchland beſtehenden guten Be- 
ziehungen.“ 

— Die Eröffnung der 59. akademiſchen 
Kunſtausſtellung fand heute Vormittag um 12 
Uhr im Ausſtellungspalaſt in Anweſenheit des 
Kultusminiſters v. Goßler ſtatt. Präſident Pro⸗ 
feſſor Becker begrüßte die Anweſenden und dankte 
für ihr Erſcheinen. Alsdann gab Geheimrath 
Zöllner, der Sekretär der Akademie, einen kurzen 
ſtatiſtiſchen Ueberblick über die Kunstwerke der 
Ausſtellung, die insgeſammt mit mehr als drei 
Milltonen verſichert ſind. Dann erklärte Miniſter 
v. Goßler die Auoſtellung für eröffnet, und Pro⸗ 
feſſor Becker ſchloß die Feier, die kaum eine 
Biertelftunde gedauert, mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. 


Von der 
bevorſtehende 


wurde die 
des Regierungs- 


„Kreuzzettung“ 
Verabſchiedung 


Präſidenten zu Breslau, Herrn Juncker von Ober⸗ 


Conreut, in Zuſammenhang mit der Wiederbe⸗ 
ſetzung des fürſtbiſchöflichen Stuhles gebracht. 
Die „Germania“ und die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
kommentiren die Mittheilung in ziemlich über⸗ 
einſtimmender Weiſe. Die „Germania“ ſchreibt: 
„Frhr. Juncker von Ober⸗Conreut hat bekanntlich 
im Kulturkampfe eine recht ſcharf ausgeprägte 
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Rolle geſpielt. Vielleicht kann er ſich in den 
„Frieden“ nicht finden. Die „Schleſiſche Volks ⸗ 
zeitung“ ſchreibt: „Bekannt iſt, daß während des 
ganzen Kulturkampfes und bis auf den heutigen 
Tag der Breslauer Herr Regierungs - Präfivent 
vor ſeinen Herren Kollegen in Liegnitz und 
Oppeln ſtets die „ſchärfere Tonart“ voraus 
batte. Uebrigens war von einer Penſionirung 
des — nebenbei bemerkt — katholiſchen Frhrn. 
v. Juncker ſchon vor Jahren die Rede; man 
hielt es damals vielfach für ausgemacht, daß 
derſelbe nicht mehr in das neue Regierungs- 
gebäude, das er ſeit nun drei Vierteljahren be- 
wohnt, einziehen werde.“ 

— In Paris geht es auch in den Kreiſen 
der Politiker ſehr heiß her. Herr Boulanger hat 
Herrn Ferry gefordert, well letzterer von einem 
St. Arnaud des Café, Chantant geſprochen und 
fh damit der allerdings in Tingel-Tangel-Liedern 
beſonders gefeierte Exminiſter getroffen fühlt. Die 
Zeugen des Generals Boulanger ſind General 
Faperot de Kerbeck, Kommandant der 4. Drago- 
ner-Brigade in Sedan, und Graf Dillon, ein 
ehemaliger Offizier. — Im Uebrigen hat General 
Ferron ben Boulanger-Liedern den Krieg erklärt, 
er hat an die Generäle folgendes Rundſchreiben 
gerichtet: Im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung glaube ich, Sie daran 
erinnern zu müſſen, daß das Repertorium der 
Militärmuſiken außer dem franzöſiſchen National- 
lied und den Nationallievern der fremden Mächte 
nur Stücke von anerkannt künſtleriſchem Werth 
enthalten ſoll. Die Korpsführer müſſen alſo 
ihren Muſikern aufs ſtrengſte jeden Geſang oder 
jeden Refrain unterſagen, wie groß auch deren 
augenblicklicher Erfolg ſein mag, zu ſpielen, wenn 
dieſelben wegen ihres Urſprungs oder der Ver- 
hältniſſe für die Armee verletzende oder für die 
Regierung feindliche Kundgebungen hervorrufen 
können. Ich bitte Sie, die nothwendigen Befehle 
zu geben, um die ſtrenge Ausführung der obigen 
Beſtimmungen zu ſichern. 

Ferron. 

Eine zweite Duell⸗Affaire ſchwebt bekannt ⸗ 
lich zwiſchen dem Deputirten Laur und Caſſagnac. 
Letzterer hat unter heftigſten Angriffen auf Laur 
die Forderung Laurs ſeither abgelehnt, weil es 
Laur bis jetzt unterlaſſen hatte, die Namen der 
Monarchiſten zu nennen, die nach Laurs Mitthei⸗ 
lung Herrn Boulanger zu einem Staatsſtreich zu 
veranlaſſen geſucht hatten. Jetzt macht, nach 
neueſter Meldung, der Deputirte Laur in der 
„France“ den Deputirten Delafoſſe als eine von 
denjenigen Perſönlichkeiten namhaft, welche dem 
General Boulanger einen Staatsſtreich vorgeſchla⸗ 
gen hätten. Alſo damit wäre das Hinderniß be- 
ſeitigt, welches ſeither der Annahme der Forderung 
Laurs jeitens Caſſagnacs nach des Letzteren Er- 
klärung entgegengeſtanden. 

— Das in Frankreich geplante Spektakelſtück 
einer Probe⸗Mobiliſtrung kann zwar an ſich ernſt⸗ 
haften Politikern nicht als Vorſpiel oder auch nur 
als Vorbedeutung einer kriegeriſchen Aktion gelten. 
Dieſe kleinliche und lärmende Art, die Schlag- 
fertigkeit einer Armee zu erproben, wird in den 
leitenden Kreiſen des deutſchen Heeres, das ſich 
dank feiner Organiſation ununterbrochen im Zu- 
ſtande der Probe-Mobilifirung befindet, nur ein 
mitleidiges Lächeln erregen. Immerhin verdient 
die Veranſtaltung, die bekanntlich das geiſtige 
Eigenthum des geſtürzten und nun doch in dieſer 
Sache triumphirenden Boulanger iſt, als Symp- 
tom ſorgfältige Beachtung. Wir ſehen, wie der 
turbulente Geiſt des Exkriegsminiſters und Ex⸗ 
diktators fortſpukt, wie er ſelbſt die gemäßigten 
Abſichten des jetzigen Kabinets Rouvier beeinflußt 
und entſtellt. Hat doch dieſes Kabinet ſchon den 
Spitznamen eines „preußiſchen“ davongetragen, 
nur weil es nicht mit dem Oel Boulangers ge- 
ſalbt iſt! Und weiß doch ſelbſt Ferry, der her⸗ 
vorragendſte und geachtetſte Staatsmann, den 
Frankreich in dieſem Augenblicke beſitzt, ein Lied 
davon zu ſingen, was es dort heißt, mit einem 
Manne anzubinden, der ſich durch dreiſte Erre- 
gung der chauviniſtiſchen Leidenſchaften zu billiger 
Popularität aufzuſchwingen gewußt hat. Aus den 
tragi-komiſchen Preßplänkeleien und Duellaffairen, 
in denen die Epiſode ſich weiter ſpinnt, iſt noch 
nicht abzuſehen, wie fie ſchließlich auslaufen wird. 
Sie kann zu einem für Boulanger vernichten⸗ 
den, für die Republik heilſamen Fiasko füh⸗ 
ren; ſie kann aber auch zu einer Exploſton trei⸗ 
ben, durch die Deutſchland in Mitleidenſchaft ge- 
zogen würde. 


Königsberg, 29. Juli. Nach von der „Hart. 
Ztg.“ eingezogenen Erkundigungen iſt bis jetzt 
keine Nachricht vom Hofmarſchallamte darüber ein⸗ 
getroffen, ob der Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit 
bierſelbſt das ihm von der Provinz angebotene 
Feſt angenommen oder abgelehnt hat. Selbſtver 
ſtändlich ſeien daher auch noch keine Beſlimmun⸗ 
gen getroffen worden, welcher Art das Feſt ſein 
und wo es ſtattfinden ſoll, ob in der Flora oder 
im Exerzierhauſe auf Herzogsacker. Allerdings 
würden zur Zeit bereits Vorbereitungen für ein 
in letzterer Lokalität zu arrangirendes Feſt ge- 
troffen. — Auf die von dem Bezirksvorſtande 
der oſtpreußiſchen Kriegervereine an das köͤnigl. 
Hofmarſchallamt gerichtete Eingabe wegen Bethei⸗ 
ligung beim Empfang des Kaiſers, ſowie an der 
Parade, hat daſſelbe ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
Die Vereine werden voraus ſichtlich in einer Stärke 
von 1300 Mann erſcheinen, wovon 1000 auf 
die hieſigen Vereine entfallen. Seitens des Be⸗ 
zirksvorſtandes iſt in Ausſicht genommen: 1) am 
5. September bei Ankunft des Kaiſers, welche 
nach dem vorläufigen Reiſeprogramm auf 12 Uhr 
Mittags feſtgefetzt if, Spalierbildung auf den 


Straßen, welche der Kaiſer auf der Fahrt nach 
dem königlichen Schloſſe paſſirt. 2) Am 6. Sep⸗ 
tember, dem Tage der großen Parade, welche um 
11 Uhr ſtattfindet, Aufſtellung der Vereine ge- 
genüber der Paradeaufſtellung der Truppen auf 
dem großen Exerzierplatze bei Devau, vor den 
dort befindlichen Tribünen. 
Aus land. 

Lemberg, 30. Juli. In der Stadt Horo- 
denka wurde geſtern die Hälfte der den Ringplatz 
umgebenden Gebäude durch eine große Feuersbrunſt 
in Aſche gelegt. 

Paris, 30. Juli. Die Nachrichten⸗ und 
Depeſchen⸗Agentur Fournier in Parts läßt ſich 
über die Schritte, welche 94 Generale bei dem 
letzten Kriegsminiſter, Boulanger, gethan haben 
ſollen, folgendermaßen vernehmen: 

„Die Sache iſt einfach die: im Januar 
d. J. — es war, glauben wir, am 6. — be 
rieth der deutſche Reichstag die Septennatsvor⸗ 
lage. Im Laufe der Sitzung hatte ſich Herr von 
Bismarck außerordentlich aggreſſio (2) gegen 
Frankreich gezeigt. Die Aufregung darüber war 
in Frankreich, namentlich in Paris, ſehr groß. 
General Boulanger telegraphirte, obwohl er alle 
Tage über die Lage jedes Armeekorps genau un ⸗ 
tertichtet war, an jeden Korpsbefehls haber ein- 
zeln, derſelbe möge ihm binnen vier Tagen einen 
Bericht über den thatſächlichen Beſtand der 
Streitkräfte jeder Brigade und jeder Diviſton 
einjenden und hinzufügen, ob jeder dieſer Trup⸗ 
pentheile zum Ausmarſch bereit wäre. Vier Tage 
ſpater liefen die Berichte im Miniſterium ein. 
94 Generale erklärten ſich bereit, alsbald an der 
Spitze ihrer Truppen auszuziehen; die anderen 
gaben dieſelbe Erklärung ab, jedoch mit Ein- 
ſchränkungen, welche ſogleich gehoben wurden.“ 

Paris, 30. Juli. Die Zeugen des Gene- 
rals Boulanger, General Faverot de Kerbeck, 
Kommandant der 4. Dragoner-Brigade in Se 
dan, und Graf Dillon, ein ehemaliger Offizier, 
ſind geſtern Abend in St. Dié angekommen. 
Einer Erklärung im „Moniteur du Puy“ zufolge 
betrachtet Boulanger ſich durch die Worte in 
Ferry's Rede zu Epinal, „der St Arnaud des 
Café⸗Chantant“, als in ſeiner Offiziers-Ehre 
und Würde angegriffen. Man weiß noch nicht, 
ob Jules Ferry die verlangte Genugthuung ge- 
ben wird. 

Rom, 27. Juli. Die großen Marine-Ma- 
növer bei Livorno, denen der König beiwohnte, 
find nach dem Zeugniſſe der Sachverſtändigen 
nicht blos ſehr befriedigend, ſondern überraſchend 
gut ausgefallen und ſollen ſowohl die Vorzüg⸗ 
lichkeit der Schiffe als auch die große Tüchtigkeit 
der Kommandanten und der Bemannung in her- 
vorragender Weiſe dargethan haben. Nach den 
ungeheueren Geldopfern, welche Italien für die 
Schöpfung ſeiner neuen Kriegsmarine gebracht 
hat und noch immer zu bringen fortfährt, muß 
dieſer Erfolg nicht nur in Italien, ſondern auch 
bei allen befreundeten Nationen eine wohlberech⸗ 
tigte Genugthuung erwecken. Je mehr das mit- 
telländiſche Meer an politiſcher Bedeutung ge- 
winnt, deſto größer iſt für Italien die Nothwen⸗ 
digkeit, eine mächtige Kriegsflotte zu beſitzen, 
welche bei Gelegenheit eines Weltkrieges die 
Machtſtellung Italiens gegen Rivalen und Geg- 
ner aufrecht zu erhalten befähigt iſt. Allerdings 
find große Seemanöver, auch wenn fie von bei- 
den Seiten mit größtem Ernſte und Umſicht ge⸗ 
leitet werden, blos eine militäriſche Fiktion und 
können daher nur ein approrimativ richtiges Kri⸗ 
terium für die Beurtheilung der Tüchtigkeit der 
Kriegeflotte liefern. Da aber auch engliſche See- 
offiziere, deren Urtheilsfähigkeit in Marine-Ange- 
legenheiten außer Zweiſel ſteht, den Kommandan⸗ 
ten, der Bemannung und dem ſchwimmenden 
Kriegsmaterial das höchſte Lob zollten und ihre 
Ueberraſchung, die italieniſche Kriegsmarine ſo 
tüchtig zu finden, nicht verhehlen konnten, wird 
man wohl glauben dürfen, daß dieſe Manöver 
zu erfreulichen Hoffnungen für die weitere 
Eutwickelung der italieniſchen Seemacht Raum 
geben. 

Rom, 30. Juli. Der Tod des Minifter- 
präſidenten Depretis erregt in ganz Italien tiefe 
Trauer, zum äußeren Zeichen derſelben ſind auf 
den öffentlichen Gebäuden Trauerflaggen ausge 
hängt. Hier und in Neapel waren heute die 
Börſen, in Turin waren alle größeren Geſchäfte, 
in Meſſina waren die Theater geſchloſſen. Das 
Leichenbegängniß findet am 4. Auguſt Vormittags 
in Stradella ſtatt. 

Der König hat dem Miniſterrathe angezeigt, 
daß er demnächſt in Rom eintreffen werde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Auguſt. Anläßlich der am 19. 
Auguſt eintreffenden totalen Sonnenfinſterniß wird 
der berühmte norwegiſche Aſtronom und Nordlicht- 
forſcher Sophus Tromholt in der erſten Hälfte 
dieſes Monats hier in Stettin einen durch zahl- 
reiche große Lichtbilder erläuterten populären Vor⸗ 
trag über die Sonne und die Sonnenfinſterniſſe 
halten. Sophus Trom holt befindet ſich zur Zeit 
auf einer Vorleſungstournee durch Deutſchland, 
und ſowohl hier wie überall in Skandinavien 
haben ſeine, Auge und Ohr in gleichem Grade 
feſſelnden Vorleſungen überaus große Zuhörer⸗ 
ſchaaren und einen ganz außerordentlichen Beifall 
gefunden. 

— Auch das geſtrige 2. Volls⸗Sommerfeſt 
der Stettiner Bettel⸗Akademie hatte ſich eines ſehr 
regen Beſuches zu erfreuen und fanden die ein- 
zelnen Arrangements allſeitige Anerkennung. Die 
Leiſtungen der einzelnen Künſtler waren recht gute, 
beſonders die Vorträge des Wiener Humoriſten 
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Herrn Rohmes erregten ſtürmiſchen Beifall. Auch 
an Volksbeluſtigungen war kein Mangel und die 
Würfel⸗ und Verkaufsbuden dürften ein gutes 
Geſchäft gemacht haben, obwohl zeitweiſe die 
drohenden Gewitterwolken eine Stockung im Ber- 
kehr hervorriefen. — Auch das Sommerfeſt des 
Sammelklubs Laſtadie in Wolffs Garten war 
überaus zahlreich beſucht, wozu in erſter Reihe 
die Mitwirkung der Aſchanti⸗Neger beigetragen 
hat, welche geſtern zum letzten Male auftraten, 
doch auch die Vorträge der Dilettanten des Ver⸗ 
eins wurden mit großem Beifall aufgenommen 
und nahm das Feſt den beſten Verlauf. 

— Der in der National-Verfiherungs-Ge- 
ſellſchaft hierſelbſt thätige, in den weiteſten Krei- 
ſen bekannte Verſicherungs⸗Beamte C. J. A. 
Marquardt feiert am heutigen Tage ſein 
25jähriges Amtsjubiläum und ſind ihm aus die⸗ 
ſem Anlaſſe ſowohl von ſeinen Kollegen, wie aus 
dem Kreiſe ſeiner Freunde zahlreiche Glückwünſche 
und werthvolle Geſchenke zugegangen. Am Abend 
vereinigt eine Feier den Jubilar mit ſeinen Freun⸗ 
den im Saale von Fritz Reinke. 

— Das Gewitter, welches geſtern Nach ⸗ 
mittag über unſere Stadt zog, hat in anderen 
Gegenden unſerer Provinz erheblichen Schaden 
angerichtet, in Misdroy, Laatzig und Um⸗ 
gegend war daſſelbe von ſtarkem Hagel begleitet 
und fielen theilweiſe Eisſtücke von der Größe eines 
Hühnereles, in Schmagerow bei Grambow 
ſchlug der Blitz in ein Gebäude und zündete auch, 
doch gelang es den Nachbaren bald das Feuer 
zu löſchen und die weitere Gefahr zu beſeitigen. 

— Mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter 
wurde in der Nacht vom 30.— 31. Juli aus 
dem Laden des Kaufmanns Knuth, Pölitzerſtr. 83, 
20 Mark baar Geld und 2 Flaſchen Wein ge⸗ 
ſtohlen. 

— Die dritte und letzte Luftſchifffahrt mit 
dem Ballon „Cleveland“ von der Grünhof⸗ 
Brauerei (Bock) aus verlief wiederum äußerſt 
günſtig, der Ballon fiel nach 1/,-fündiger Fahrt 
in der Nähe der Lübſchen Mühle. 

— Heute Morgen wurde in der grünen 
Schanze das Pferd vor einem Milchwagen wild, 
der Führer war nicht mehr im Stande, das Thier 
zu zügeln und ging daſſelbe in Folge deſſen mit 
dem Wagen durch. Leider wurde dabei in der 
Nähe der Schützengartenſtraße ein Dienſtmädchen 
überfahren, doch ſcheinen die Verletzungen nicht 
ſehr erheblich geweſen zu ſein. 

— Die Frau eines hieſigen Friſeurs hat in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung vorgeſtern ihrem 
Leben ein vorſchnelles Ende gemacht; dleſelbe ſchnitt 
ſich zunächſt die Pulsadern auf, dies wurde jedoch 
bemerkt und konnte noch rechtzeitig ärztliche Hülfe 
herbeigeſchafft werden. Trotzdem ſodann die 
Kranke auf das ſtrengſte bewacht wurde, gelang 
es ihr doch, eine Flaſche mit Karbolſäure zu er⸗ 
halten und dieſelbe zu leeren. Der Tod trat nach 
kurzer Zeit ein. \ 

— Der Andrang zu dem geſtrigen Extrazug 
von Berlin war wiederum ſo ſtark, daß ein 
Doppelzug abgelaſſen werden mußte. Die Berliner 
Gäſte benutzten zum größten Theil die Extra- 
dampfer zur Fahrt nach Swinemünde, Misdroy 
und Dievenow. 

— Am Donnerſtag, den 4. Auguſt, gelangt 
zum Beneſiz für unſer jo ſehr beliebtes Theater 
mitglied Herrn Rotter die Strauß'ſche Operette 
„Der luſtige Krieg“ auf Bellevue zur 
Aufführung. Der Abend wird ein beſonderes In- 
tereſſe dadurch gewinnen, daß ein Stettiner, Herr 
Simonſon, der ſich zum Kapellmeiſter herausge 
bildet hat, dabei zum erſten Male eine theatra- 
liſche Aufführung dirigiren wird. Wir wünſchen 
dem Benefizianten einen recht guten Erfolg. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 31. Juli. Morgen treffen ein 
türkiſcher Oberſtlieutenant und ein Major zur 
Theilnahme an den Uebungen des hieſigen Regi- 
ments hierſelbſt ein. 

— Der Erſte Staatsanwalt in Stolp er- 
läßt einen Steckbrief gegen den Kaufmann Otto 
Quandt aus Stolp, geboren am 16. Mai 1842. 
Der Verfolgte ſteht unter der Anklage der wieder⸗ 
holten Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. 
Dem Steckbrief iſt das Bildniß Quandt's beige⸗ 
geben. 


Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe. 
(Nach den neueſten Zeitſchriften und Sammlungen.) 

Wird von einem Kaufmann ein Damenkon⸗ 
fektionsgeſchäft jo betrieben, daß derſelbe eine 
große Anz ahl von Arbeiterinnen in großen in- 
einandergehenden, meiſt abgeſchloſſenen Arbeits⸗ 
zimmern beſchäftigt und die Damenkoſtüme in der 
Weiſe fertigen läßt, daß die einzelnen Arbeite- 
rinnen ſtets nur beſtimmte Theile der Koſtüme 
nähen und die daſelbſt arbeltenden jugendlichen 
Perſonen als ſog. Lehrmädchen mit Nähen be⸗ 
ſchäftigt werden, ſo iſt das Vorhandenſein eines 
fabrikmäßigen Betriebes im Sinne der Gewerbe- 
ordnung § 154 anzunehmen. U. 1. Strafſ. R.⸗ 
G. vom 18. Okt. 1886. 

Die Beſtimmung des $ 146 Nr. 1 Gew.- 
Ordn., die nicht baare Auszahlung der Löhne 
betreffend, findet nicht blos Anwendung auf ge⸗ 
werbliche Arbeiter im engeren Sinne, welcher Ge⸗ 
ſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter um⸗ 
faßt, ſondern auch auf Arbeiter in dem im 8 119 
Abſ. 2 zum Ausdruck gebrachten weiteren Sinne, 
und zwar auf die der ſog. Haus induſtrie angehö⸗ 
rigen Arbeiter, welche im Wiſentlichen an be- 
ſtimmte Gewerbetreibende ihre außerhalb der Ar- 
beitsſtätte der letzteren angefertigten gewerblichen 
Erzeugniſſe abſetzen. U. deſſ. Sen. 


kow Kanals ſtattgefunden. 


A 


Aufſichtsraths kann nicht 
Beſtätigung erſetzt werden. 
Nov. 1886. 

Die auf dem Grundſatze über Treu und 
Glauben im Verſicherungsweſen beruhende Auffaſ⸗ 
fung, daß die nachtheiligen Wirkungen des Ber- 
trages für die Verſicherten nur im Falle eines 
Verſchuldens des Letzteren eintreten ſollen, kann 
da keine Anwendung finden, wo es ſich um klar 
ausgeſprochene Bedingungen handelt, von welchen 
das Zuſtandekommen des Vertrages abhängig ge⸗ 
macht wird. U. deſſ. G.⸗H. vom 21. Dezember 
1886. 

Zwiſchen denſelben Perſonen können mehrere 
öffentliche Handelsgeſellſchaften an verſchiedenen 
19 beſtehen. U. deſſ. G.⸗H. vom 14. Mai 

886. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Stolz.) Bedienter: „Hier iſt ein Muſik⸗ 
ſtück, gnädiger Herr; es koſtet 1 M. — Zornig 
ruft ihm da der Bankier zu: „Meine Tochter 
ſingt nur Stücke zu 10 M.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetein 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Köln, 31. Juli. Die „Köln. Ztg.“ pole- 
miſirt heftig gegen das Treiben eines gewiſſen 
Theils der franzöſiſchen Preſſe, deren aus Brod⸗ 
neid gegen die deutſche Arbeit hervorgeht den An- 
griffe entſchieden gefährlich ſeien. Die Ehre der 
deutſchen Nation jet nicht jo leicht verletzbar, aber 
auch nicht ſo leicht zu beſchwichtigen wie die der 
franzöſiſchen, und die Geduld habe ihre Grenzen. 

Gaſtein, 31. Juli. Der Katfer nahm heute 
früh ein Bad und begab ſich um 11 Uhr nach 
der evangeliſchen Kirche, um dem Gottespienfte 
beizuwohnen. Zum Diner iſt der Statthalter von 
Elſaß-Lothringen, Fürſt Hohenlohe, geladen, der 
geftern Abend mit ſeiner Gemahlin hier einge- 
troffen iſt. 

Wien, 31. Juli. Die Kriegs verwaltung 
hat zur rechtzeitigen Lieferung ihres geſammten 
Bedarfs an neuen Repetirgewehren endgültige 
Verträge abgeſchloſſen. 

Aus Belgard liegt die Meldung vor, daß 
Riſtic mit dem ruſſiſchen Geſandten Perſiani und 
dem franzöſiſchen Geſandten Milet beſonders in- 
timen Verkehr pflege; Riſtic verſuchte auch eine 
Annäherung an Montenegro herbeizuführen, die 
bezüglichen Verſuche ſcheiterten jedoch daran, daß 
der montenegriniſche Vertreter eine Forderung 
dynaſtiſcher Natur ſtellte. In Cettinje hat man 
nämlich die Rechnung auf einen vollſtändigen Zu- 
ſammenbruch der Verhältniſſe in Serbien geſtellt. 

Papſt Leo XIII. erhält zu ſeinem Jubiläum 
aus Wien ein maſſiv goldenes, mit Edelſteinen 
geſchmücktes Kreuz, deſſen Werth 100,000 Gul 
den beträgt. Der Katjer hat hierzu 20,000 Gul- 
den geſpendet; der Reſt wurde von der Arifto- 
kratie aufgebracht. Die ungariſche Regterung be⸗ 
abſichtigt dem Reichstage neuerdings ein Zivil- 
ehegejeg vorzulegen. 

Die Wittwe Hans Makarts hat ſich in 
Iſchl mit einem Wiener Advokaten verlobt. 

Paris, 31. Jull. Den geſtern nach Paris 
zurückgekehrten Zeugen Boulangers hat Ferry te⸗ 
legraphiſch die Deputirten Raynal und Kaſimir 
Perier als ſeine Zeugen bezeichnet. Das Duell 
dürfte am Montag ſtattfinden. 

Das geſtrige Proteſt⸗Meeting der Radikalen 
artete in eine großartige, von den Anarchiſten 
arrangirte Keilerei aus. Es war von dieſen be⸗ 
ſonders auf den früheren Handelsminiſter Lockroy 
abgeſehen; nur umgeben von einem dichten Wall 
von Frennden, konnte er durch die Ställe des 
Cirque d'hiver halbohnmächtig und todtenbleich 
nach dem Wagen gerettet werden. Inzwiſchen 
verhauten in der anderen Ecke des Saales die 
radilalen Anſtifter des Skandals den Anarchiſten 
Sondey. Man mußte ihn ohnmächtig, aus meh- 
reren Wunden blutend, in die Apotheke tragen, 
wo er zu ſich kam und die Polizei ſich ſeiner be⸗ 
mächtigte. Dreißig vor der Polizei ſich ſammelnde 
Anarchiſten, welche die Herausgabe Sondeys ver⸗ 
langten, wurden bald zerſtreut. f 

Paris, 31. Juli. Das Journal „Evene⸗ 
ment“ behauptet, Delafoſſe habe Laur wegen der 
Beſchuldigung, er habe Boulanger einen Staats⸗ 
reich vorgeschlagen, ſeine Zeugen gejchidt. 

Petersburg, 31. Juli. Durch einen katſer⸗ 
lichen Ulas an den Finanzminiſter iſt, um den 
Geldverkehr zu erleichtern, angeordnet worden, 
zur Tilgung der Schuld der Reichsbank für die 
proviſoriſch emittirten Kreditbillets im Betrage 
von 330 Millionen dem Umwechslungsfond 40 
Millionen Gold aus der Betriebskaſſe der Bank 
zu überweiſen und die fernere Tilgung der Schuld 
durch Einzahlung von Gold in den Umwechs⸗ 
lungsfonds oder durch Vernichtung von Kredit- 
billets ohne Störung des Geldverkehrs zu be⸗ 
wirken. 

Der Kommandeur des 5. Armeekorps, Muſſin 
Puſchkin, iſt zum Gehülfen des Gouverneurs von 
Warſchau und des Weichſel⸗Gouvernements, Ge⸗ 
nerals Gurko, ernannt. Der Kommandeur der 
Garde - Infanterie -Diviſton, Dandeville, iſt zum 
Kommandeur des 5. (Warſchauer) Armeekorps 
und der Kommandeur der zweiten Infanterie⸗ 
Diviſton Bielekopytow iſt zum Kommandeur des 
Lubliner Armeekorps ernannt worden. 

Auf Grund eines erlaſſenen Reglements iſt 
die Neuorganifirung der Feſtungs⸗Gendarmerie in 
Nowo Georgiewsk, Breſt-⸗Litowsk und Iwangorod 
angeordnet. 

Nach aus Nikolajew hier eingegangenen 
Nachrichten hat geſtern die Eröffnung des Otcha⸗ 


durch ſtillſchweigende 
U. 2. Zivilſen. 2. 


Statutenmäßige Wahl eines Mitgliedes Ee 


b 


7 


80 


Daſſelbe war im Veilchenzimmer ſervirt. Irm⸗ 
gard ſchickte den Diener fort und übernahm ſelbſt 
die kleine Mühe des Einſchenkens. Lili ruhte 
nicht, bis Vater und Mutter neben einander auf 
dem Sophe ſaßen, und dann zwängte fie ſich 
ſelbſt dazwiſchen und erklärte unbefangen ihre 
Freude über das Glück, daß ſie nun doch 'mal 
alle Drei beiſammen wären, ohne Tante Beate 
oder Großmama oder Pater Vincenz oder Mutter 
Martina. 

Irmgard war froh, die wechſelnden Anwand⸗ 
lungen von Rührung, Verlegenheit, Erröthen und 
Herzklopfen durch ihre Beſchäftigung mit den 
Kannen und Taſſen verbergen zu können. 

Graf Buchenrod beſchäftigte ſich viel mit dem 
plaudernden Kinde, beobachtete aber beſtändig mit 
geheimem Entzücken die graziöſen Bewegungen 
und das liebenswürdige Wallen feiner Frau, die 
in der langen, langen Zeit ihrer Trennung nicht 
vergeſſen hatte, wie er die Miſchung des 
Kaffees und was für Gebäck er beim Frühſtück 
liebte. 

Da auch die Sonne durchbrach, um die Be⸗ 
haglichkeit dieſer Stunde zu erhöhen, konnte ſich 
Eberhard nicht entſinnen, ſich je in jo anheimeln- 
der Umgebung befunden zu haben. Hätte nicht 
die eint unüberſteigbare Schranke zwiſchen ihm 
und ſeiner Gemahlin beſtanden, ſo hätte er ſein 
verſcherztes Glück als wiederhergeſtellt betrachten 
können. 

Ein unglücklicher Umſtand trug leider dazu bei, 
die im Laufe der friedlichen Morgenſtunde ſich 
immer mehr vollendende Illuſion wieder grauſam zu 
zerſtören. 

Ein Diener kam und präſentirte der Gräfin 
einen Brief, dem Kinde ein Poſt⸗Packet. 

„Gewiß von Großmama aus Salzburg!“ 


Roman von W. Egbert. 


Wer bewährte reelle Volksmittel zu bekämpfen 
ſucht, erweiſt dem weniger Bemittelten damit keinen 
Dienſt. So lange als unſere Erinnerung reicht, bat es 
ſtets Mittel gegeben, welche in jeder Familie als Hause 
mittel gehalten wurden. Mit der fortſchreitenden Wiſſen⸗ 
ſchaft en auch ſie Verbeſſerung erfahren und an 
Stelle der Schäferſalbe und des „Tranks der alten 
Frau“ find Mittel getreten, welche von Berufenen ges 
prüft und empfohlen wurden. Dies gilt hauptſächlich 
von den ſeit ſo vielen Jahren beim Publikum ſo ſehr 
beliebten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Die 
erſten mediziniſchen Autoritäten und hunderte von prak⸗ 
tiſchen Aerzten haben ſie als das angenehmſte ſicherſte 
und unſchädlichſte Abführmittel empfohlen. Man laſſe 
ſich daher durch keine mißgünſtige Auslaſſongen beein’ 
fluſſen, ſondern mache mit den Schweizerpillen, welche 
3 Schachtel A 1 in den Apotheken erhältlich, einen 
Verſuch und man wird das Urtheil der Aerzte beſtätigt 


Börſenbericht. 

Stettin, 1. Auguſt. Wetter: bewölkt. Ten p. + 
20" R. Barom, 28 4. W 0 

Weizen matt, per 1000 gr. lolo 167—176 ges., ver 
Auguft 163 B., per September Oktober 156 bez. u. G., 
per Oktober November do., per November Dezember 157 bz. 

Roggen matt, per 1000 Kigr. Loto inl. 114—118 be. 
per August 114 nom., per September Oktober 114,5 bis 
114 bis 114,5 bez., ver Oktober⸗Novemb⸗ 116,5 bez., 
per . eee 118,5 bez., per April⸗Mai 
123,5 bez. 

Hafer matt per 1000 Klar. Toto pomm 101 —106 bez. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko 192 


bis 200 bez. 


Winterraps per 1000 Klgr. loko 195—205 bez. 

Räböl ſtill, per 100 iar. Info o. 7 b Kl 45,5 B., 
der Sehnde Geber 66 B. per Abr. tat 465 V. 
per er 46, per il⸗Mai 46,5 B. 
Ab 59 1. 0 1 Liter % en AR 56 = 

„ per Aumuft 63,3 nom. Auguſt · er 63, 

„per September 64,3 bez., per September⸗Oktober 

nom. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 10,35 verſt. bez. 

Schmalz Fairbank 33,5 tr. bez. 


Familien⸗Nachrichten. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Parsenow. Frauenarzt. 


— 


an Mühlengrundſtück, 
20 M. Acker u. Wieſe, gute Windmühle, gi 


im Stande, bin ich willens, bei einer 
zahlung von 800 Thlrn. mit voller Ernte zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Wos jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Ich beaßſichtige, meinen 


WDauerhof 


im Moitzelfitz bei Schivelbein von 230 Mrg incl 25 Mrg. 
Wien Holz und Torf krankheitshalber für 
000 % zu verkaufen. Anzahl. 9 5 = ypoth. 
10 Jahre feſt. Wun. 
Ein rentables Puygeſchäft iſt krankheitshalber ſofort 


it * Linn Relnke. 


Ganz neue Gänſefedern, 
hoch feine Onalität, 
von grauen Gänſen, feinſt geſchliſſen, 


ein Pfund nur 1 % 20 H. Probe- Ballen zu 10 Pfund 


ch höher verſende gegen Poſtnachnahme. 


und au 
J. Krasa, Bettfedern⸗Handlung, Prag, Lange Gaſſe 14 


(Böhmen). 


55 d Grund eder Art, Mühlen 
Güter . — Pas — Gaſthöfe über 
nimmt zu 


m Verkauf 
M. Stelter, Berlin, Alexandrinenſtraße 99. 


f rief Lili erfreut. „IR der Brief von ihr, 


Mama?“ 

Irmgard warf einen Blick auf den Brief, 
wechſelte die Farbe, ſteckte ihn in die Taſcht und 
ſtotterte: 

„Nein, nicht von Großmama, — dieſer Brief 
hat gar keinen Bezug auf Deinen Geburts- 
tag, — aber das Packet kommt ja aus Salz- 
burg!“ 

Eberhards ſchnelles Auge hatte Schweizer Poſt⸗ 
marken auf dem Briefe erkannt, er wußte 
nun, von wem das Schreiben war, und hatte 
Mühe, ſein loderndes Innere zu bemeiſtern. 

Dieſer immerhin fragliche Argwohn ward bald 
durch einen zweiten Zufall unterſtützt. 

Als Irmgard bemüht war, der Tochter beim 
Enthüllen des Packetes behülflich zu ſein und, 
ſich eifrig vorbeugend, eine lebhafte Bewegung 
machte, entfiel ihr ein Gegenſtand aus der vor⸗ 
deren Falte ihres Kleides. Ihr Gemahl hob es 
gefällig auf; fie ſelbſt hatte es nicht beachtet, 
und da ſie gleich darauf mit dem Kinde die 
Salzburger Geſchenke in's Nebenzimmer zu den 
übrigen trug, hatte Graf Buchenrod Zeit, ſein 
Entſetzen zu beberrſchen und feinen aufſteigenden 
Zorn als ungemäß niederzukämpfen. Jener Ge- 
genſtand war die Photographie Walter Heidel- 
bergs. Das war ein Todesſtoß ſeiner aufblühen 
den Gattenliebe! Wenn Irmgard Walters Bild 
auf dem Herzen trug, was war dann noch für 
ihn ſelbſt zu hoffen? 

Er blickte ſchaudernd auf die in Intelligenz 
ſtrahlenden Augen ſeines Rivalen; denn die 
Photographie ſtammte aus jener un wiederbring⸗ 
lichen Zeit vor dem Piſtolenſchuſſe. Es erſchien 
dem Grafen als ein von einer rächenden Gott- 
heit durchdachtes Verhängniß, daß derjenige, den 
er äußerlich ſo ſchmälich geſchädigt, ihn dagegen 
um ſein inneres Glück grauſam berauben mußte. 
Wie vollſtändig er ihm jetzt auch Leonie's Nei⸗ 
gung gönnte, — Irmgards Liebe, ihm zugewen- 


Corpus delieti zurückzugeben und daran mit mög⸗ 
lichſter Schonung eine Auseinanderſetzung zu 
knüpfen; denn dies Schmachten, Zweifeln und 
Bangen hätte feine Geduld und Feſtigkelt in kur⸗ 
zem aufgerieben, ihn zu neuen Kränkungen der 
Dulderin verleitet aus Liebe, und davor 
wollte er ſie um jeden Preis bewahren. Geſtand 
ſie ein, daß ihr Herz ſich unwiderruflich dem An⸗ 
dern zugewendet habe, wollte er ungeſäumt für 
immer von dannen gehen. 

Natürlich durfte dieſe Scene nicht vor des 
Kindes Augen ſtattfinden; er ſteckte daher das 
Bild zu ſich, um einen geeigneten Moment abzu- 
warten. Der fand ſich nicht zu bald; denn erſt 
erſchien Mutter Martina im Sonntagsſtaate und 
in Sonntagsſtimmung, um mit Hülfe eines Blu- 
menſtraußes der kleinen Komteſſe und den elter⸗ 
lichen Herrſchaften ihre Glückwünſche darzubrin⸗ 
gen. Die gute Alte verweilte in ihrer Beſchei⸗ 
denheit zwar nicht lange im Schloſſe, ward aber 
von Fräulein Lottchen nebſt einigen jüngeren 
Geſchwiſtern, die auch zur Gratulation kamen, 
abgelöſt. 

Dann wieder verzog ſich Irmgard, um Toilette 
zu machen, nachdem ſie erröthend die Hoffnung 
ausgeſprochen, ihren Gemahl bei ihrer Rückkehr 
wiederzufinden. 

„Großer Gott, kann denn auch ſie lügen und 
ſich verſtellen?“ dachte der Graf, als er der ſich 
Entfernenden nachblickte, während Lili ihr nach⸗ 
rief: 

„Ich werde Papa ſchon nicht fortlaſſen, 
Mama! Aber Du mußt Dich für meinen Ge⸗ 
burtstag auch recht ſchön anziehen! Bitte, 
bitte!“ 

Die jung: Mutter wollte wohl ihres Lieblings 
Wunſch willfahren; denn ſie erſchien nach kurzer 
Ab weſenheit, die Lill mit einigen kindlichen Kla 


Hals unverhüllt ſah, fiel ihm ſoglelch fein Hals- 
band ein, und der Wunſch, es ihr auf eine 
ſchickliche Weiſe zu überreichen, oder beſſer, ihr 
umzulegen, beſchäftigte ſeine Gedanken mit faſt 
ſtörender Hartnäckigkeit. 

Lili balf ihm ſchließlich aus der Verlegenheit, 
indem ſie ſagte: 

„Liebe Mama, Du haſt gar keinen Schmuck; 
bitte, nimm meine neue Kette; ich gebe fie Dir 
gerne!“ 

Hiermit wollte das gefällige Kind ſich ſeiner 
roſa Korallen entäußern, kam aber mit dem 
Oeffnen des Schloſſes nicht ſo ſchnell zu Stande, 
wie mit dem behenden Mündchen, das ſtets 
einen Gedanken äußerte, noch ehe er ausgedacht 
war. 

„Laß nur, ſüße Kleine!“ ſagte nun Eberhard. 
„Deine hübſchen Korallen find noch nicht ſchön 
genug für Mama! Dieſes Geſchmeide iſt für ſie 
beſtimmt!“ 

Ehe Irmgard es hindern konnte, hatte er die 
Perlen um ihren Hals geſchlungen und war mit 
ſeinen bebenden Händen bimüht, den Verſchluß 
unter ihren Locken auf geſchickte Weiſe zu Stande 
zu bringen. 

Irmgard erröthete, hielt aber geduldig ſtill. 

„Ei, Mama, wie reizend!“ rief das Kind be⸗ 
wundernd. „Nicht wahr, Papa, das ſteht Mama 
wunderhübſch?“ 

Graf Buchenrod bejahte is, indem er ſein 
Werk betrachtete. 

„Perlen!“ ſagte Irmgard; „ja, fle paſſen zu 
mir, ſie bedeuten ja Thränen!“ 

Sie lächelte ſchmerzlich dazu. Sie machte dieſe 
Bemerkung nur, um ihre Verlegenheit zu verber⸗ 
gen; denn Bewunderung ihrer äußeren Schön⸗ 
heit war ihr ſtets beängſtigend geweſen, während 
das vellchenhafte Veiſtecktſein ihrer Jugendreize 
im Kloſter ihr die Auffaſſung dafür vollends ge⸗ 


vier⸗Vorträgen zur Unterhaltung des Vaters aus- raubt hatte. 


füllte, in einem perlfarbenen Seidenkleide von 
eleganter Façon, die Hals und Arme zum Theil 


det, ihrer koſtbaren Treue ſich entzogen zu wiſſen, frei ließ. 


ließ ihn verzweifeln. Er beſchloß, Irmgard das 


Bekanntmachung. 


Als Graf Buchenrod den ſchlanken, weißen 


ET 


Der diesjährige internationale 


Produkt 


wird 


in den Räumen des Kryſtallpalaſtes 
Leipzig, am 25. Mai 1887. 


Der Rath der 


XIII. Jahrgang. 


Dr. Georg 


enmarkt 


Montag, den 22. Auguſt, 


hier abgehalten werden. 


Stadt Leipzig. 


XIII. Jahrgang. 
— . 
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Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärti 


den erſten Rang ein. 


unbeſtritten 


Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 


und Forſcher hat die „Deutſche Rund ſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


erkannte Geltung als 


repräſentatipes Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 
Nichts iſt von dem Programm der „Dentfi 
Beziehung zu der geiſtig 


Eutwickelung unſerer Ta 


chen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
ſteht; in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 


e 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten 


Werke unſerer beften zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen ewf 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre 


jenhaft allen 
terariſchen 


Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasienige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 


auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer N 


ation verdient. 


Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 


a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſte 


b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. 


ns 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 „44 
Preis pro Heft 1 % 


Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowſtraße 7. 


XIII. Jahrgang. 
— — — 


Ziegelei "Maschinen | 


XIII. Jahrgang · 


für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
acon-, Hohlziegeln, feuerfesten Steinen; Drainröhren. 


> Trottoir- 
dachziege 


Louis Jäger, 


und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 
In, Kalk- und Cement-Steinen ete. etc. 


Prospecte kostenfrei. 


Maschinen- 
Fahrikant 


Ehrenfeld - Göln. 


Korkschneide maschinen. 


Grösste Lelstungs fähigkeit. — Vielfach prämlirt, 


Ferd. Haag, Marseille. 


Dr. Netsches räme- Einreibung 


une, Keuchhuſten ꝛc., d Glas 75 J und 1 %, nur echt, wenn mit Gebrauchsanweiſung der 


heilt Diphteritis 
A eke“ in Dresden verſehen. 


Dr. Neisches Verdauungs- u. Lebensessenz 
25 — r und Nervenleiden, a Glas 75 & und 1 % mit Gebrauchsauwelſung zu 


en⸗Apotheke in Dresden. 


Hotel Oresund, 


Nyhavn 3, 


Copenhagen, 


empfiehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen. Beste Lage in Mitte derzIStadt, am 
Königs-Neumarkt. Vollständig neue Montirung. Zimmer von 1 bis 3 Mark, 


F. W. Haugsted. 


Er 


Eberhard fühlte ſich j.doch durch jene Bemer⸗ 
kung ſchmerzlich betroffen. 


„Ja, ſie bedeuten Thränen, die Thränen eines 


reuigen Sünders!“ antwortete er finſter. 


Lehrer geſucht. 


Die Lehrerſtelle zu Wilkoſtowo, Kreis Inowrazlaw, 
verbunden mit einem jährlichen baaren Gehalt von 
660 A, freier Wohnung, Garten, 10 Morgen Land 
Nutz werth laut Etat 100 %), und 60 % Holzgeld, ift 
1 0 f DT t zu beſetzen. Wilkoſtowo, ein anmuthig 
gelegenes Dorf von ca. 200 Seelen, liegt rings im Kreiſe 
benachbarter Ortſchaften, von welchen das 3 km entfernte 
Louiſenfelde Pfarrat und Psſtſtation iſt. Die Städte 
Argenau und Inowrazlaw, Bahnſtation, zwar 3 Meilen 

entfernt, ſind auf der Chauſſee bequem in 21½ Stunden 
zu erreichen. Die Schülerzahl beträgt durchſchnittlich 
50, rein eutſch und evangeliſche Kinder. Das Schul⸗ 
haus iſt z. Z niedergebrannt, doch iſt Miethswohnung 
bejorgt. Der Neubau der auf 12,053 % veranſchlagten 
Schulgebäude, welche Summe die Regierung hergiebt, 
erfolgt vorausſichtlich nächſtes Frühjahr. Verkehr Bieten 
die 4 Kollegen der Parochie, außerdem die Grenzbeamten 
in dem Nachbardorfe. 

Meldungen, vielleicht mit Berufung auf dieſes Inſerat, 
ſind ſchleunigſt direkt an die Königliche Regierung in 
Bromberg zu richten. 

R Desgleichen ift die bisher mit den kirchlichen Neben⸗ 
ämtern verbundene 1. Lehrerſtelle zu Louiſenfelde zum 
- Oktober er. zu beſetzen. Meldungen wie oben, 


Krüger, Pfarrer. 


Riitlerguts⸗Pachteeſſion, 


Sitz hochherrſchaftlich, Areal 3000 Mrg. — nur Weizen⸗ 
und Gerſtenboden, Pachtdauer 20 Jahre, offerire preis⸗ 
werth. Alexander Moldt, Anklam. 


Ag Minen - Orgel 
gun Hen Org 


werden ſolide aus den beſten Materialien 
nach neueſter Konſtruktion und ſauberer 
ele ef Arbeit auf das Billigſte ausgeführt von 
EN E. Kalischmidt. 

5 5 
1 Stettin ⸗Grünhof. 


Neubauten und Reparaturen 


' Billa Lungen-, Brust- 
L Halskranken 

sind die be- 

rühmten 


selben sind in allen 
Apotheken à 85 Pfennig 
per Schachtel erhältlich. 


150 ehm runde Pflaſterſteine u. 


150 ehm Planſteine 
ſind billig abzugeben Offerten unter K. 100 an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


F. SOENNECKEN’ 


BRIEFORDNER 


E Registrierung D. Reichs-Patent 


kann zu jeder Zeit Apparate: 
begonnen werden. 3 8 12 29 30 


— — nn 


„ Shannon: 2 
Dabei ist 80 We el s System viel praktischer 
als das amerik. Jeder Versuch wird vollauf be- 


friedigen. — Rückgabe gestattet, — In allen Schreib- - 


warenhandl. vorräthig, wo nicht, liefern wir direkt, 
F. SOENNECKHEYV’s VERLAG, BONN. 
Berlin — Leipzig. 


FFF 
Zur Ausführung guter und billiger 


Drainagen 
— ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen — ſowie aller 
geometriſcher Arbeiten empfiehlt ſich 


uka, 
Draintechniker, 
Breslau, Nendorfſtraße 11 u. 


2 
2 


A rn 


aufquellenden Thränen zu verbergen, 


„Ach, erzähle, Papa! Wie war das?" rief die „Sie find zu ſchwer und koſtbar für mich; ih! Irmgard war innerlich fo glückſellg über das! Statt ſich gehorſam zurüdzugiehen, ſtürzte ſich 


unſchuldige Kleine wißbegierig, da fie ganz ge⸗] kann mich nicht damit ſchmücken!“ 
neigt war, die länglichen Perl-Tropfen für ver⸗ „Sagte die Gemahlin ?“ ergänzte Lili. 
ſteinte Thränen zu halten, und irgend ein inter⸗ „Und da bat der Mann wieder,“ nahm Graf 


Geſchenk ihres Gatten, oder vielmehr über die das Töchterchen mit ängſtlicher Zärtlichkeit auf 
Bedeutung, die er demſelben beigelegt, daß ſie, die Mutter und rief leldenſchaftlich: 
ihre Schüchternheit überwindend, ihn durch Thrä. „Nein, nein! Ich bleibe bei Mama! Wenn 


eſſantes Märchen dahinter witterte. Buchenrod wieder erregt das Wort, da er ſah, nen anlächelnd, ſagte: Du allein mit ihr geſprochen haſt, hat ſie immer 
„Das iſt eine lange, traurige Geſchichte, mein; daß Irmgard nach dem Schloſſe des Hale bandes „Ich danke Dir, Eberhard, Du haſt mich ſehr] nachher ſo viel geweint oder iſt krank geworden! 
Kind. Ich will fle aber kurz erzählen,“ antwor⸗ faßte: „O, behalte doch meine Thränen! Ver- glücklich gemacht!“ An meinem Geburtstage darſſt Du nicht weinen, 


tete der Vater. „Ein wilder Ritter hatte ſeine] ſchmähe fie nicht aus Demuth! Ich bin es, der 
ſchöne, fromme und tugendhafte Gemahlin ver- ſich vor Dir demüthigen will! Wenn Du die 
ſtoßen, und dafür mußte er hart büßen und es Perlen ablegſt, muß ich ja glauben, Du ver⸗ 
bitter bereuen; denn er ſehnte ſich herzlich nach ſchmäheſt meine Reue und habeſt kein Vertrauen 
ihr. Da weinte er heiße, große Tropfen und die zu mir!“ 

erſtarrten und wurden zu Perlen. Er reihte fie Irmgard ließ die Hand von den Perlen 
auf und brachte fe ſeiner Gemahlin und bat : ſinken. 

„Trage fe zum Zeichen, daß Du an meine Reue „Nun, Mama, und was that ſie nun ?“ 


„Habe ich?“ rief er erfteut, ihr beide Hände Du gute, liebe Mama!“ 7 
entgegenſtreckend. „Das beglückt auch mich, wie Irmgard zog das Kind gerührt an's Herz, 


f ; obſchon ſie gleichzeitig über den ſtürmiſchen Eifer 
— 2 We, wein eee ane ihres natürlichen Auwaltes lächeln mußte. 


zter 1% 
Sie legte ihre kleinen Hände zagbaft in die ben fe ihrem Gemahl mit einem 


ſeinen und fühlte ſich plötzlich leidenſchaftlich an „Du wunderliches Kind!“ ſagte der Vater fast 


feine Bruſt geriſſen. 5 
„Irmgard! Irmgard!“ rief er aus. „Darf 1 Du denn, daß ich Mang ein 


glaubſt und mir verzeihſt!“ fragte Lili, die ſich ſchnell in die Dramatiſtrung ich Di i 
i „ g,ih Dich denn nie wieder die Meine nennen ? 

a nun bie nee Ema en de perlen des Märchens fand. Sol une Beide denn das Bid eines Bremden| abe, ic dente, Ihr fpredt Immer iwas un. 
Er m 25 manchen, um den Vater zun] Ste trug die Perlen und hielt le als das trennen f“ f riges mit einander,“ war Lilt's Antwort, die ſich 
Werfaßren in e N „Koſtbarſte, was fie beſaß; nur fürchtete, zitterte“ „O Gott! — Eberhard, bedenke das Kind!“ nicht widerlegen ließ. a 

„Das mag Dir Mama erzählen. Sie weiß ſie davor, daß fie wie wirkliche Thränen wieder ſtammelte Irmgard. 
tiene befier, als ich. zerſchmelzen könnten.“ „Lil, liebes Kind, ich habe mit Mama zu 

Lili richtete ihre fragenden Augen auf die „Aber fie zerſchmolzen nicht, nicht wahr?“ prechen! Laß uns allein,“ ſagte Graf Buchen- Gortſezung folgt.) 

Mutter. Dieſe hielt den Kopf geſenkt, um ihre „Nein, fie waren ja echt!“ antwortete Graf rod, ohne den Arm von Irmgard's Geſtalt zu 


und ſagte: Buchenrod mit Feftigkeit. löſen.“ 


Dl 


— 2 — — Cu 


- — nn SE 5 


40 72 79 332 50 473 513 24 655 80 729 128185 
99 261 300 498 607 37 705 43 995 129068 217 


iehungs⸗Liſte 100046 172 326 713 34 56 892 (1500) 982 24062 71 110 27 31 313 558 553 (300) 55 609 
der 4. Klaſſe 176. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 101058 178 271 383 660 88 89 703 31 803 54 700 874 22025 102 30 203 57 389 403 543 678 
g 3 Kal. del (1500) 102008 108 577 546 4800 1 906 88500 209 62 338 42 590 654 735 56 6555 716 4 (5000) 805 
Die Nummern, bei denen Nichts bemertt ft, erhielten] 404043 061 252 7 (1500) 63 (500) 810 19 47 90 24036 148 84 216 405 90 285 376 84 538 40 601 53 64 75275 804 75 
l ‚ 42 178 89 201 44 89 (300) 352 92 424 41|608 52 98 28023 56 209 30 47 357 471 86 5641956 78 88 (3000) 134104 61 515 658 702 77 
den Gewinn bon 210 Mark 947 94 103015 32 89 124 30 43 64 (3000) 229 99257 n 


(Sbne Garantie) 229 660 797 868 906 28063 158 294 528 47 685 837 970 96 482054 156 335 481 96 (500) 135 52 87 
579 (500) 208420 65 552 692 775 856 59 6862 81 22037 137 68 (500) 306 42 426 44 585 939 60 433113 (1500) 266 332 68 420 566 606 
A. Bormittags⸗Ziehung. 107004 16 147 408 67 580 1640 53 108082 85 607 (300) 840 28098 122 55 312 98 490 560 8669 72 791 865 134132 361 84 427 46 94 729 79 


61 192 349 58 531 36 650 98 808 75 90 977 89239 310 50 73 (300) 741 60 906 (1500) 70 95 
1230 405 46 593 664 2189 94 377 480 539 4040975 273 399 401 61 61 528 33 91 604 700 
637 790 899 3021 64 140 365 472 519 87 659 (1500) 48 930 45 
716 821 67 73 927 4000 25 79 180 (1500) 357 16128 70 48 90 (500) 269 414 505 15 52 87 
72 433 630 834 902 52 5156 209 97 329 529 699638 59 773 862 94 111121 311 42 64 86 88 430 
732 45 58 983 8132 304 5 (800) 90 93 720 76/605 42 (300) 718 79 915 50 122145 401 12 735 
926 (300) 2378 (3000) 402 702 63 973 8047854 82 961 97 123023 61 334 79 (500) 481 745 
244 48 71 323 34 546 650 757 77 916 43 9112072 84 832 144010 (3000) 31 74 202 24 341 413 
(1500) 56 242 87 338 431 58 95 553 54 692 745/539 94 817 115050 155 71 249 311 35 525 40 52 
97 (500) 888 919 622 92 930 146006 62 122 205 (500) 44 508 31 

10014 86 113 56 58 249 52 99 405 8 517 996,602 8 28 56 702 921 62 112240 61 448 65 642 
11098 163 (300) 225 84 354 467 500 (1500) 660 (3000) 930 63 80 428049 169 76 325 (500) 89 
760 (300) 832 428056 140 230 50 371 514 620 55432 64 87 592 647 724 31 80.88 802 18 75 
780 93 13123 25 60 214 337 545 635 930 85449204 451 521 61 97 717 819 22 956 59 99 
14081 90 95 228 375 465 92 506 10 74 690 701 120033 44 183 265 362 487 565 97 656 81 725 
884 960 63 86 88 15058 284 376 600 96 713069 821 924 124133 61 421 648 711 53 75 82 90 
16066 70 (3000) 325 415 54 55 71 527 57 722822 74 122189 410 93 654 744 974 83 123013 
816 40 922 83 12042 104 297 384 481 525 6358 249 352 68 402 29 89 735 58 60 64 833 (3000) 
613 737 802 (3000) 26 28072 183 (300) 340 473124145 272 587 99 722 79 94 800 80 125048 90 
(300) 634 50 56 732 39 45 86 990 18060 63 e 44 53 91 (300) 220 47 (1500) 338 66 525 616 


604 981 29071 328 403 37 515 37 630 44 63 754920 285135 301 52 403 74 568 (5000) 634 54 
984 (500 58 68 928 186035 90 161 66 75 361 88 429 85 
30021 87 45 75 242 358 448 87 31098 102 28 87 688 703 42 831 67 958 132158 233 422 (500) 
284 304 412 21 43 47 61 87 543 82 621 47 789 60 529 747 63 962 188005 65 263 334 412 43 
830 32199 356 512 676 734 818 (500) 79 935621 731 876 135044 86 261 (10000) 381 502 
33010 70 236 404 (3000) 61 (1500) 86 531 675 30 825 
(1500) 729 803 44119 50 368 419 22 58 501 797| 140016 120 64 307 24 36 437 561 78 783 841 
807 21 66 35096 133 56 (300) 233 90 99 379 444056 129 64 74 80 (300) 216 (300) 51 395 587 
421 522 869 36177 86 332 69 552 (300) 642 943 735 (3000) 44 816 945 85 92 142033 (800) 
27228 86 (500) 393 405 594 720 813 86 38042 294 96 335 427 627 718 24 41 65 813 57 148018 
75 78 326 410 27 502 34 56 618 (1500) 19 20 721 72 121 72 203 394 425 849 75 144245 372 475 
824 974 39034 181 89 206 28 372 428 54 74 96 668 821 49 969 1455125 88 279 552 668 753 932 
511 53 785 887 146037 42 106 13 301 (500) 4 625 (1500) 837 
40131 92 203 72 (3000) 355 439 579 656991 142057 70 116 64 (500) 426 63 893 81 902 
(3000) 915 41192 212 727 42099 139 59 65120 26 76 148146 361 90 404 693 756 78 149138 
(300) 310 77 463 78 762 96 943 (1500) 44 (3000) 223 574 88 622 813 22 (3000) 36 923 
80 43133 36 201 423 47 56 562 608 838 926 39] 250140 94 240 54 69 310 410 843 98 451045 
44039 102 53 298 (3000) 377 516 42 99 697 869 203 21 377 420 816 947 152093 302 481 1547 60 
45131 227 63 474 676 81 724 26 78839 95 48336 89 640 839 933 153189 237 447 (500) 83 592 
449 51 507 680 726 44 816 72 952 49221 31 317 697 734 (3000) 77 804 30 84 985 154185 212 
439 66 96 501 68 678 96 833 (500) 970 48058 561 837 82 985 185032 363 561 750 994 15@006 
182 249 300 36 52 430 31 526 850 90 924 49020 46 57 70 94 117 49 232 (1500) 386 97 735 55 901 
186 238 44 92 305 50 745 52 95 801 45 55 921131 182082 179 84 295 576 88 460 727 86 525 
1500 


244 50 95 535 57 928 (3000) 65 26 72 747 49 84 (3000) 8799 904 426216 83 
20010 32 380 96 403 42 48 (300) 599 773 891306 71 416 635 794 826 51 122017 52 380 481 
924 86 21225 305 407 (500) 60 76 86 575 898563 64 657 890 128049 65 98 389 638 761 802 
22088 150 80 (300) 206 322 56 695 778 (1500) 18 69 933 129041 180 229 322 529 (300) 671 
832 23001 70 141 233 434 74 600 21 760 (1500 (500) 86 702 62 851 
860 941 24017 49 130 361 446 812 60 67 25053] 136006 32 62 (500) 186 382 91 470 598 778 
80 (3000) 153 221 336 51 79 450 57 81 (500) 890 954 131186 277 (3000) 78 487 661 62 758 
584 654 703 980 28054 442 71 501 601 (5005916 132001 55 (500) 70 118 26 213 84 349 93 


30 31 35 50 88 884 87 933 86 158020 43 134 38 48 226 
50086 442 568 77 (3000) 623 (3000) 702 85345 53 358 74 446 640 740 847 155007 108 231 
514308 33 86 479 645 821 66 957 52198 271 8868 340 445 78 584 619 839 950 
303 453 53002 102 45 56 523 632 50 (3000) 561 460076 85 135 352 434 161003 5 14 244 443 
793 839 50 942 34247 94 390 429 588 728 86449 91 543 93 (500) 622 805 13 162059 83 144 
36 65 (5000) 835 50 22011 54 87 190 (45000503 657 808 18 49 940 57 72 133066 134 88 988 33051 86 122 24 47 216 80 310 701 836 96774 251 325 43 436 513 642 52 55 758 800 902 72 
93 264 78 363 437 505 651 813 18 54 944 28129 (300) 90 246 386 639 65 234069 74 76 289 888 56001 5 165 353 441 510 600 952 32053 97 212 463205 19 20 48 97 388 485 574 622 33 725 807 
59 363 (3000) 82 417 (500) 60 502 63 653 7161571 93 965 235162 346 505 617 87 747 83 89 (3000) 390 729 58102 241 512 43 876 59004958 164028 205 74 332 442 512 600 (300) 
829 81 29139 340 492 531 55 70 76 602 53 136076 136 74 223 324 411 682 991 132157 236 140 50 259 352 407 50 526 88 (590) 770 854 9481 729 910 165029 (500) 326 38 55 403 1590 9 
30172 (1500) 226 30 544 751 31033 51 941(300) 426 (3000) 94 769 94 834 138190 448 69910 48 897 16 094 113 59 209 332 78 688 854 981 
101 278 303 54 83 727 88 849 89 982 328031 267576 669 92 139005 (1500) 110 233 348 401 4 60074 129 80 (3000) 222 42 313 37 482 86 600162257 97 394 95 424 65 (1500) 87 (3000) 7 
378 432 61 521 40 90 (300) 696 737 877 909 12513 622 807 51 2 62 900 81408 48 58 67 868 977 62052 182 30593 812 979 168403 78 79 528 602 (3000) 25 
32 33416 530 737 808 941 34053 65 204 15 404] 140041 73 171 301 417 535 661 820 36 55 986 348 520 32 689 736 849 94 911 40 63331 70 95 720 904 169073 80 182 87 99 309 92 411 557 
710 881 (500) 971 35052 162 278 453 468 980441061 111 457 66 (3000) 69 (1500) 584 739 69 451 86 712 49 64 66 75 836 58 (300) 64053 98856 67 
513 713 801 940 62 92 36025 128 (500) 368 460935 142026 79 243 61 523 608 23 787 (1500 
74 94 701 46 58 37019 46 170 90 232 375 4160443163 233 38 48 354 72 419 534 779 844 58 922 
551 746 803 38001 89 90 163 203 322 56 7492 144204 6 27 343 74 412 600 20 45 56 60 88 
(3000) 411 531 630 41 52 731 40 (1500) 814 56197 813 52 927 42 75 95 (500) 145087 171 352 
943 39015 100 287 301 13 63 437 76 504 753 86595 523 88 626 35 873 90 446435 69 95 575 621 
40164 273 97 304 451 559 702 73 41090 14627 740 55 58 66 1472131 206 522 55 668 752 65 
216 (500) 54 70 83 334 (1500) 46 409 24 76 649 870 148225 56 362 401 9 47 93 515 853 60 912 
51 783 42014 85 (1500) 251 344 99 423 31 50449188 207 22 51 81 303 66 421 510 54 (300) 816 49 59 92 941 24197 212 465 66 548 838 922 204 20 33 326 (300) 59 487 571 716 26 832 47 
67 532 38 99 626 748 991 43048 256 (500) 386 62 (500) 610 920 (1500) 73 90 22014 134 77 347 (500) 409 579 654 (300) 961 96 22065 374 91 453 515 (300) 57 
432 542 74 667 80. 773 74 819 60 78 44070 88 130002 86 243 355 851 927 151175 353 76 (3000) 949 23030 91 98 351 640 54 71 804 913645 88 824 198208 425 (500) 76 684 935 
163 201 66 82 34 47 93 449 58 554 715 97 881440 563 613 736 966 158041 138 41 86 (1500) (300) 20 24062 255 317 439 67 515 19 28 39129037 92 317 542 681 878 80 971 97 
888 91 95 922 (300) 43017 135 362 490 6041204 83 400 535 91 776 810 153006 105 278 417 666 43 52 (3000) 738 811 944 52 25007 50 57] 180016 19 236 346 427 649 91 806 12 66 
(500) 971 46005 37 172 331 (3000) 405 7 891536 677 714 20 922 154194 295 416 557 672 707 183 282 23 56 (500) 351 487 652 724 927 26040 (5000) 988 184017 226 428 777 (3000) 804 98 
704 (3000) 49 72 99 (3000) 983 47028 320 416081 817 255010 65 721010000) 823 62 909 256009 | 953 328 46 420 (300) 93 506 711 90 837 906941 75 182012 90 68 366 415 69 98 561 660 
84 524 650 87 742 90 48103 309 545 (300) 65 (3000) 467 72 541 837 940500) 954 1522020 62 161 | 99255 345 52 580 610 733 82 889 922 86 28043 826 48 57 912 87 95 183298 59 498 592 659 
625 713 898 921 61 49318 34 72 521 630 72194 405 42 538 88 621 797 924 258034 85 86 100387 577 622 786 855 923 29 75072 180 209 3171753 (1500) 184107 90 205 40 778 96 821 40 67 
31 933 32 46 383 511 636 966 159074 88 245 77 805 73644 48 728 32 808 946 185236 98 387 535 39 639 59 76 870 98 
50120 71 379 461 528 87 8612 17 744 65 802492 575 662 73 97 890 904 16 27 82 80054 99 109 322 (3000) 83 444 93 507 86947 51 186081 140 323 576 77 705 874 932 
906 34 (1500) 43 51000 42 136 62 227 46 811 160308 57 444 751 832 161169 205 562 (3000) | 668 701 41 866 94 934 39 55 81026 98 206 40 182086 221 95 388 (1500) 419 34 526 612 772 
406 96 639 852 73 (500) 85 968 52004 99 139756 839 50 77 911 42 46 88 90 488490 521 672 304 42 702 66 970 88033 270 341 59 465 578 (3000) 188132 240 308 545 724 52 70 803 96 
52 263 362 730 86 996 53063 232 (300) 496 592189 801 5 92 163002 8 28 85 108 89 360 63 430639 55 771 814 15 948 50 74 83035 (3000) 880489304 35 40 446 63 574 638 725 848 939 44 
698 831 946 83 54021 83 393 652 85 98 844 461752 66 838 52 92 164037 39 90 166 216 96 345 267 315 41 457 93 784 848 90 (1500) 904 84001] . nin:˙;!———————r5r5rðr.ðT 
7 x ! 
Schaufenster-Roweaux 


— — 
— Nl 


724 (3000) 62 66 831 75 914 74 65022 158910 63 76 121038 54 149 62 200 308 31 462 877 
(500) 60 362 400 42 599 965 88105 48 (15000995 128064 90 147 239 90 303 (500) 457 (3000) 
95 248 675 918 7203 87 341 439 59 62 526 648/540 80 624 55 70 74 756 816 45 46 74 967 
782 48108 52 88 (3000) 208 318 567 716 911423081 91 (300) 199 373 74 446 63 6:41 973 
69094 272 76 (500) 455 632 905 800 56 174107 94 330 55 575 (1500) 619 820 58 89 918 

205014 158 343 73 427 516 678 (300) 701 72 7482 125015 128 83 209 429 774 807 126140 90 


— 


925 67 55009 41 191 93 671 89 749 843 (500) 523 98 653 703 91 905 365015 (300) 16 33 47 10 149 89 242 314 483 504 16 28 622 64 733 858 
72 916 36030 124 48 64 296 410 22 38 85 533/102 254 327 456 94 584 606 974 166057 72 86 


64 976 835010 189 (3000) 232 90 346 765 88157 
618 23 63 76 742 84 863 64 82 87 52089 136137 277 506 80 723 58 819 935 (500) 482061 195 3 


58 250 442 77 500 778 836 56 66 93 900 (1500) 


248 301 38 (500) 460 512 20 65 8 663 846 780246 55 327 413 17 515 699 752 82 817 168044 74 82005 (3000) 127 322 61 419 522 53 809 20 N 

38045 52 (1500) 596 711 27 59016 42 132 81|(500) 50 242 95 321 73 575 76 81 603 51 759 35 55 922 86 43 69 88031 38 95 132 223 38 54 TEN die 

233 85 304 641 714 898 907 57 168010 114 28 (3000) 330 (300) 49 51 495 54689 361 (300) 407 519 38 50 91 829 82 89358 80 in Holzdraht und Leinen 
60059 (300) 247 51 346 64 81 477 85 (1500)1659 700 86 915 82 88 581 (300) 662 788 94 906 (300) empfiehlt 


zu Fahrikpreisen 


Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleanx-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 
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